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Sport
Playoff-Final:
Die Jungen sorgen
für Furore
Eishockey Zug hat mit der
EVZ Academy eine der besten
Nachwuchsabteilungen der Schweiz und
setzt auch im Final gegen Bern auf seine
Jungen. Aber auch der SCB-Nachwuchs
trumpft auf – wie zum Beispiel Colin
Gerber am Samstag im zweiten Spiel.
Heute geht es in Bern weiter.

Seit 2014 gibt es in Zug die Nachwuchs-
akademie. Alimentiert von EVZ-Präsi-
dent Hans-Peter Strebel setzen die Zent-
ralschweizer seither auf ein Ausbil-
dungsmodell, das Sport und Schule kom-
biniert. Als Flaggschiff der Zuger Ausbil-
dung dient die Mannschaft in der Swiss
League und ab 2020 das «Oym», ein mo-
dernes und zukunftsgerichtetes Sport-
kompetenzzentrum in Cham. Dank dem
100-Millionen-Projekt soll Zug ein weite-
rer Schritt vorwärts gelingen.

Zum Beispiel Sven Leuenberger
Der EVZ will in der Zukunft nebst teuren
Stars vor allem auch auf eigene junge
Spieler setzen. Die ersten Absolventen
der «EVZ Academy» haben den Durch-
bruch in die National-League-Mann-
schaft geschafft und sorgen auch in den
laufenden Playoffs für Furore. Sven Leu-
enberger, nicht verwandt mit dem Sport-
chef der ZSC Lions, zum Beispiel er-
zielte in elf Playoff-Partien bereits zwei
Tore und vier Assists.

Zugs Trainer Dan Tangnes vertraut
seinen jungen Spielern, setzt sie bereits
die ganze Saison regelmässig ein. Sie
danken es mit Leistung. In der Regel
spielt der 20-jährige Leuenberger in der
vierten Sturmlinie des EVZ zusammen
mit dem ein Jahr älteren Yannick Zehn-
der, einem anderen Spieler aus den eige-
nen Reihen, und Center Yannick-Len-
nart Albrecht. In ersten Spiel am Don-
nerstag sorgte diese Linie für den Sieg-
treffer zum 2:1. Auch dank ihrer starken
vierten Formation und dem ausgegli-
chenen Kader lief es dem EVZ in den
Playoffs bisher so gut.

Kritik an Jalonen
Berns Trainer Kari Jalonen war diesen
Winter oft vorgeworfen worden, er setze
zu stark auf seine arrivierten Kräfte und
zu wenig auf die Jungen. Das mag auf
den ersten Blick stimmen. Jalonen ver-
folgt allerdings eine andere Philosophie.
Beim Finnen kommt ein Spieler erst zum
Einsatz, wenn er sich (andernorts) be-
wiesen hat und auch die Qualität besitzt,
gleich auf höchstem Niveau mitzutun.

Das hat zum Beispiel zur Folge, dass
Jalonen wegen der Verletzten und der
Sperre gegen Adam Almquist (er wurde
für drei weitere Spiele gesperrt) am
Samstag den 21-jährigen Colin Gerber
ins kalte Wasser warf und an der Seite
von Ramon Untersander verteidigen
liess. Gerber hatte in der Qualifikation 13
Partien mit einer Eiszeit von total 46 Mi-
nuten für Bern absolviert. Den Rest der
Saison spielte er für den Swiss-League-
Klub Olten, mit dem er bis zum Aus-
scheiden auch die Playoffs bestritt.

«Ein missglückter Einsatz»
Der gebürtige Emmentaler machte seine
Sache gut, auch wenn er nach einem
«missglückten Einsatz», wie er es formu-
lierte, eine kurze Denkpause aufge-
brummt erhielt. Wenig später stand er
wieder auf dem Eis und beim 3:2-Sieg-
treffer in der Verlängerung wurde dem
191 cm grossen Hünen als Belohnung im
ersten Playoff-Spiel in der höchsten Liga
der erste Skorerpunkt gutgeschrieben.

Die Meinung, wonach Jalonen seine
Jungen oder seine vierte Formation weni-
ger oft einsetze als Tangnes, erwies sich
zumindest in den ersten beiden Final-
spielen als falsch. Berns «Youngsters» mit
Yanik Burren (22-jährig/durchschnittlich
16:55 Minuten Eiszeit pro Spiel), André
Heim (20/14:52) und Gerber (21/10:51)
spielten deutlich mehr als die Zuger Leu-
enberger (20/11:00), Zehnder (21/5:48) und
Livio Stadler (21), der noch überhaupt
nicht zum Einsatz gekommen ist. sda

National League. Playoff-Final (best of 7)
Heute spielen:
Bern - Zug (Stand: 1:1) 20.00

Francisco Rodríguez

Knapp 70 Sekunden vor Ende der Partie
gegen Stans lagen die Bieler noch mit
zwei Toren in Führung. Maximal betrug
der Vorsprung sogar fünf Treffer. Anstatt
des erhofften Sieges, der den Ligaerhalt
definitiv sichergestellt hätte, wurde es
ein Unentschieden (siehe BT von ges-
tern). «Letztlich dürfen wir mit diesem
Punkt gegen eine starke Mannschaft zu-
frieden sein, denn im Vorfeld konnte er
nicht unbedingt erwartet werden», sagt
Cheftrainer Christoph Kauer. Bewusst ist
den Bielern indes auch, dass im Idealfall
der Abstiegskampf bereits entschieden
gewesen wäre. «Von dem her ist es für
mich eher ein verlorener Punkt, obwohl
die Leistung gut war», sagt Sportchef
Daniel Etter. «Ein Sieg hätte uns die Pla-
nung für nächste Saison erleichtert.»

Sportchef ist vorsichtig
Zwei Spiele vor Schluss beträgt der Vor-
sprung auf den Strich vier Punkte, bei
einem um neun Treffer besseren Torver-

hältnis gegenüber Verfolger Emmen. Im
Handball gibt es für einen Sieg zwei
Punkte – da müsste wirklich schon sehr
viel schief laufen, damit in Biel das Nega-
tivszenario eintreffen würde. Dennoch
bleibe halt eine kleine Ungewissheit.
«Ich bin vorsichtig», so Etter.

Schlegels Zukunft offen
Die offene Ausgangslage habe unter an-
derem damit zu tun, dass es der im Som-
mer verjüngten Mannschaft oftmals an
der nötigen Konstanz mangelte. Der Aus-
fall des neu verpflichteten deutschen
Kreisläufers Clemens Schlegel wegen
einer Gehirnerschütterung sowie der
überraschende Abgang des torgefährli-
chen Rückraumspielers Peter Schmid,
der mit vertraglich nicht vereinbarten fi-
nanziellen Forderungen die Trennung
provoziert hatte, führten zu einem be-
trächtlichen Substanzverlust. Mit Trans-
fers mitten in der Saison konnte dieser
zwar ein wenig aufgefangen werden. Die
fehlende Leistungsdichte in der Breite
macht sich aber dennoch bemerkbar,

wenn während einer Partie die Stamm-
spieler für eine Verschnaufpause ausge-
wechselt wurden, und die zweite Garde
das Niveau nicht mehr halten konnte.

Fakt ist, der HS Biel benötigt Verstär-
kungen. Am Kreis, weil Schlegels sport-
liche Zukunft weiterhin unsicher ist, im
Tor, weil der mitten in der Saison reakti-
vierte Simon Heyder wieder kürzer tritt
und letztlich auch im Rückraum Mitte
wegen Sascha Rüegers einjährigem Aus-
landaufenthalt. Priorität hat in der Pla-
nung zunächst die Kreisposition. Zentral
ist hier die Frage, ob Schlegel in Biel blei-
ben möchte und ob es ihm seine Ge-
sundheit überhaupt erlaubt, nächste Sai-
son wieder voll anzugreifen. Die letzten
klärenden Gespräche stehen noch aus.
Unabhängig davon prüfen die Bieler Ver-
antwortlichen die Dossiers diverser
Kreisläufer. Die interessantesten Kandi-
daten sollen in Probetrainings genauer
unter die Lupe genommen werden. Letz-
ten Endes sei eine Verpflichtung wie im-
mer auch eine Budgetfrage, sagt Etter.
«Kreisläufer sind in der Schweiz gefragt»,

erklärt der Sportchef. Eine Aussage, die
aber ebenso auf Torhüter zutrifft.

Gymhalle schliesst schon wieder
Etter sagt, Biel müsse auf der Torhüter-
position solider und konstanter werden.
Die Suche nach einem neuen Goalie
neben Christoph Baillif wird wohl noch
etwas mehr Zeit in Anspruch nehmen.
Speziell, wenn eine erfahrene Nummer 1
geholt werden soll. Da der Markt in der
Schweiz ausgetrocknet ist, müssen die
Bieler ihre Fühler ins Ausland ausstre-
cken. «Ich habe mit vielen Spielerver-
mittlern zu tun», so Etter, der das richtige
Puzzleteil finden muss. Auch Kauer, des-
sen Vertrag unmittelbar vor der Verlän-
gerung steht, hofft auf eine schlagkräf-
tige Truppe. Auf die grösste Baustelle hat
der HS Biel keinen Einfluss. Nach der As-
bestsanierung im letzten Jahr wird die
Gymhalle erneut von Juli bis Oktober für
Erneuerungsarbeiten geschlossen, wo-
runter auch der Trainingsbetrieb der
Handballer leidet. Diese wollen zunächst
die laufende Saison positiv beenden.

Bieler sind noch nicht ganz am Ziel
Handball Der HS Biel benötigt aus seinen beiden letzten Spielen maximal noch einen Punkt, um in der
Nationalliga B zu bleiben. Im Hinblick auf nächste Saison gibt es einige grössere Baustellen.

Den Ligaerhalt vor Augen: Lukas Trummer (am Ball) und seine Kollegen wollen die Saison mit dem HS Biel positiv zu Ende führen. RETO PROBST

Die PSG Lyss hat mit einem 31:20-Heim-
sieg gegen den Tabellendritten Zofingen
die 2.-Liga-Hauptrunde in ihrer Gruppe
auf dem zweiten Platz abgeschlossen
und sich damit für die Aufstiegsspiele
qualifiziert. Von den bisherigen 22 Meis-
terschaftspartien konnten die Lysser 20
gewinnen, je einmal resultierte eine Nie-
derlage und ein Unentschieden. «Ich bin
sehr zufrieden mit der Leistung unserer
Mannschaft», sagt Klubpräsident Daniel
Stähli. Nach dem Abstieg vor knapp
einem Jahr in die 2. Liga ist Lyss unter
dem auf diese Saison hin neuverpflichte-
ten Trainer Stani Nowak auf gutem Weg,
den Wiederaufstieg zu schaffen. «Stani
leistet eine super Arbeit», so Stähli.

In Lyss ist man sich bewusst, dass nun
noch einmal Top-Leistungen nötig sind,

um sich in der 1. Liga zurückzumelden.
Am 27. April beginnen die Aufstiegs-
spiele. Der Schweizerische Handballver-
band nimmt in diesen Tagen zunächst
noch Kontakt mit den infrage kommen-
den Vereinen auf, ehe der genaue Modus
und der Spielplan bestimmt werden. Von
den ursprünglich 72 in sechs 2.-Liga-
Gruppen eingeteilten Teams haben Lyss,
Pratteln, Arbon, Unterstrass, GC Amici-
tia Zürich, Dagmersellen, Kriens und der
BSV Bern 3 die sportlichen Kriterien für
die Teilnahme an den Aufstiegsspielen
erfüllt. Allerdings stehen hinter den
möglichen Aufstiegen von Kriens und
Bern noch Fragezeichen, da andere
Teams aus diesen Vereinen und Partner-
organisationen in der 1. Liga aktuell noch
die Abstiegsrunde bestreiten.

Es wird erwartet, dass die insgesamt
sechs Aufsteiger in die 1. Liga in zwei Vie-
rer-Gruppen ermittelt werden. Alle
Teams tragen drei Runden aus (Termine
siehe Infobox links). Am Ende steigen die
je drei besten Mannschaften der beiden
Gruppen auf. Auf wenn Lyss treffen
wird, ob der Start in die Aufstiegsspiele
vom letzten April-Wochenende im Grien
erfolgt und ob zwei oder nur ein Heim-
spiel auf dem Programm stehen, hat der
Verband noch nicht kommuniziert. Dies
hat den Nachteil, dass sich ein Team
noch nicht auf einen bestimmten Geg-
ner vorbereiten kann. Unabhängig da-
von trainiert die PSG Lyss konzentriert
weiter und freut sich auf den grossen Sai-
sonhöhepunkt, der mit der Rückkehr in
die 1. Liga gekrönt werden soll. fri

Die PSG Lyss wartet im Aufstiegsrennen auf ihre GegnerSchlussprogramm
der Seeländer Teams
Nationalliga B
• Samstag, 27. April:
Wädenswil/Horgen - HS Biel 18.30
• Samstag, 4. Mai:
HS Biel - Altdorf Gymhalle, 18.00
• Tabellenlage Abstiegszone (24 Sp.):
11. Yellow/Pfadi 16 (-46). 12. Biel 16 (-77).
13. Emmen 12 (-86). 14. Altdorf 10 (-101).

2.-Liga-Aufstiegsspiele
• Termine:
Runde 1 am 27./28. April
Runde 2 am 04./05. Mai
Runde 3 am 11./12. Mai
• Teilnehmer:
Lyss, Pratteln, Arbon, Unterstrass, GC
Amicitia Zürich, Dagmersellen, Kriens,
BSV Bern 3 fri


